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Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Sie kennen das: „Wenn Plan A nicht 
funktioniert – das Alphabet hat 
noch viele Buchstaben!“
Es hilft manchmal nichts anderes, 
als von der ursprünglichen Vorstel-
lung, wie etwas zu gehen hat, Ab-
schied zu nehmen. Dann soll man 
nicht seine Ziele aufgeben, sondern 
einen anderen Weg dorthin suchen. 
So geht es uns jetzt auch mit dem 
Projekt „Rettungswagen für Aristo-
telis“, wie ich es im letzten Gemein-
debrief ausführlich vorgestellt habe. 
Nehmen Sie auf den nächsten Sei-
ten dieser Ausgabe Anteil an den 
veränderten Umständen. Bei dieser 
Gelegenheit möchte ich sehr herz-
lich für alle Spenden danken, die für 
den Rettungswagen bei uns einge-
troffen sind. Ich werde Sie auch in 
Zukunft weiter über den Fortschritt 
informieren.
Dass auch Gott seine Pläne mit uns 
Menschen manchmal nur mit unge-
wöhnlichen Mitteln zum Ziel bringt, 
das konnten die Kinder beim tradi-
tionellen Kinderbibeltag am schul-
freien Buß- und Bettag erleben. 

SEIN „Plan B“ war es, den störrischen 
Propheten Jona mit Hilfe eines Wals 
zu seinem Ziel nach Ninive zu bring-
en. Überhaupt lehrt uns die Bibel, 
dass Gott immer wieder neue Wege 
sucht, uns Menschen zu gewinnen. 
Dazu hat er unermüdlich die Pro-
pheten gesandt, die in seinem Namen 
Recht und Gerechtigkeit eingefordert 
haben, die die drohenden Folgen ei-
ner Abkehr von Gottes Willen auf-
gezeigt haben und den Menschen sei-
nen Willen zu Vergebung und Barm-
herzigkeit verkündet haben.
Zuletzt Jesus Christus: Gottes „Plan 
B“ zur Rettung des Sünders. In den 
Gottesdiensten der Passions- und 
Osterzeit wird uns dieser rettende 
Plan Gottes verkündet. In seinem Tod 
am Kreuz und der Überwindung des 
Todes in seiner Auferstehung dürfen 
wir erkennen und bekennen, dass 
Gott es unendlich gut mit uns meint!
Lassen Sie sich durch den neuen Ge-
meindebrief einladen nicht nur zur 
Rückschau, sondern auch zu den Got-
tesdiensten und Veranstaltungen 
bis Ende April.

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka
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Die Übersicht

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 17:15 
bis 19:00 Uhr (bis Ostern)

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64
Geschäftskonto Eckersmühlen

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau 

Geschäftskonto Wallesau 

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

neu

„Kommt, alles ist bereit.“
Titelbild von Rezka Arnuš zum

Weltgebetstag 2019: © Weltgebetstag
der Frauen – Deutsches Komitee e.V.

Gottes „Plan B“
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Das Thema: Plan B

Es gibt eine gute und eine schlech-
te Nachricht. Die Gute zuerst: Das 
Projekt „Rettungswagen für Aristo-
telis“ wird deutlich weniger Spen-
dengelder benötigen, als ursprüng-
lich veranschlagt.
Und nun die schlechte Nachricht: Es 
wird nicht möglich sein einen gut 
erhaltenen und ausgestatteten 
Rettungswagen in Deutschland zu 
kaufen und nach Griechenland zu 
überführen, um ihn an die Rettungs-
organisation OM.A.D.A. zu 
übergeben.
Warum, das erklären Vangelis und 
Adamandia in einem Video, das sie 
für mich im Herbst letzten Jahres 
aufgenommen haben. (Kleine An-
merkung: Das im Video angezeigte 
Datum und die Uhrzeit stimmen 
natürlich nicht. Die Daten in der 

Kamera waren nicht richtig ein-
gestellt.)
Folgende Gründe stehen dem ur-
sprünglichen Plan entgegen:
Trotz staatlicher Anerkennung darf 
die Organisation OM.A.D.A. kein 
Fahrzeug mit Sonderrechten wie 
Blaulicht und Martinshorn führen.
Außerdem erhebt der griechische 
Staat enorme Einfuhrzölle auf Fahr-
zeuge aller Art. Trotz jährlich hoher 
Geldstrafen durch die Europäische 
Union bleiben dem Staat unterm 
Strich nach Abzug der Strafgelder 
immer noch mehr Einnahmen durch 
die erhobenen Zölle übrig. Für den 
gewünschten Rettungswagen müss-
ten 2.000 bis 3.000 EUR aus Spen-
dengeldern für den Einfuhrzoll ver-
wendet werden. Das ist den Spen-
dern nicht zumutbar.

Wenn „Plan A“ also nicht funktio-
niert, muss ein „Plan B“ her. Und der 
sieht folgendermaßen aus:
Statt eines fertigen Rettungswagens 
aus Deutschland soll nun auf dem 
griechischen Gebrauchtfahrzeuge-
markt ein gut erhaltener Mercedes 
Vito erworben werden, der dann in 
Eigenleistung mit den nötigen Ein-
bauten versehen wird, um die zu 
transportierenden Rettungsgeräte 
im Fahrzeug zu verstauen. Dieses 
Vorgehen hat nicht nur den Vorteil, 
dass es dafür deutlich weniger 
Spenden braucht, es wird auch je-

der Eindruck, „da halten welche nur 
die Hand auf,“ vermieden. Die Ein-
bauten wären außerdem maßge-
schneidert für die erforderlichen 
Zwecke.
Wie viel Geld wird benötigt? Wir 
haben inzwischen 2.180 EUR gesam-
melt. Das Fahrzeug wird zwischen 
2.500 und 3.000 EUR kosten. Es 
fehlt also noch ein kleines Stück.
Ein Anfang ist gemacht. Helfen Sie 
uns mit Ihren Spenden, damit es 
auch zu einem guten Ende kommt!
Seien Sie gesegnet.

Bernhard Nikitka

Das Bild entstand in Thessaloniki anlässlich einer gemeinsamen Erdbebenübung von Feuerwehr
Polizei und 20 weiteren Rettungsorganisationen aus ganz Griechenland. In der Bildmitte sind
Vangelis Christophoridis und seine Frau Adamandia zu sehen.

Neues Konzept für OM.A.D.A.
Unterstützung kostet weniger als ursprünglich veranschlagt

In einem Video erzählen Vangelis und Adamandia, wie es zur Gründung von OM.A.D.A. kam und
welchen Herausforderungen sie sich stellen. Sie erklären auch, warum sie in Griechenland kein
importiertes Rettungsfahrzeug fahren dürfen. Es muss einen „Plan B“ geben.
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VCP EckersmühlenRückblick

Zwischenbericht der Eckersmühlener 
Pfadfindergruppe.
Vor einem Jahr haben wir unser ge-
meinsames Abenteuer begonnen. 
Schnell hat sich dies herumgesprochen 
und so sind wir derzeit 2 Mädchen 
und 5 Jungen im Alter von 12 bis 15 
Jahren. Einen Gruppennamen haben 
wir im kleinsten aller Wildhunde, dem 
Fennek, gefunden. Wie der Wüsten-
fuchs spielen wir in unseren Gruppen-
stunden viel, aber bereiten uns auch 
auf Aktionen und Fahrten vor. So 
wurde schnell aus Einzelnen eine 
Gruppe. Unsere gemeinsamen Aktio-
nen und erlernten Fähigkeiten führten 
zu unserer ersten Stufenprüfung, die 

die ersten Gruppenmitglieder im 
Herbst ablegten und zu Jungpfad-
findern aufgenommen wurden.
Für das anstehende Jahr haben wir 
viele Pläne. So wollen wir unseren 
ersten Platz beim alljährlichen 
Regionsvölkerballturnier verteidigen 
und dort neue und alte Freund-
schaften mit Pfadfindern aus den 
anderen Stämmen der Region ver-
tiefen. An Pfingsten steht dann ein 
5-tägiges Abenteuer mit ca. 100 
weiteren Pfadfindern, Lagerfeuer 
und Übernachten unterm Sternen-
himmel an. Diese und andere 
Fahrten werden uns auf unsere 
Großfahrt im Sommer vorbereiten. 

Für knapp 2 Wochen werden wir 
gemeinsam Irland, die grüne Insel, 
erkunden und erforschen. Was 
genau uns dort erwartet, planen wir 
gemeinsam in den nächsten 
Monaten.

Es stehen also spannende Gruppen-
stunden an und wir werden in un-
serem zweiten Jahr viel Neues  
lernen.

Die Abenteuerlust packt auch dich? 
Zelte und Lagerfeuer waren immer 
schon deins? Aber du bist keine 16 
Jahre mehr? Pfadfinderei kennt kein 
Alter. Melde dich einfach bei uns 
und schnupper in ein paar Gruppen-

stunden rein. Vielleicht sorgt ihr für 
eine zweite Gruppe in Eckersmühlen 
und lasst den Stamm nach so vielen 
Jahren wieder wachsen.

Felix Boas und Janina Frisch

Morgenstimmung auf dem Hajk (Wanderung mit Übernachtung im Freien)

Einladung zum Mitwandern

Rucksack und Lagerfeuer
Der VCP Eckersmühlen hat noch Platz für Abenteuerlustige
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Rückblick Weihnachten im Schuhkarton

Die internationale Aktion
Alles begann mit dem Zusammen-
bruch der Sowjetunion im Jahr 
1989. Damals nahm der Kommunis-
mus in Rumänien ein blutiges Ende. 
Diktator Nicolae Ceausescu und sei-
ne Frau Elena wurden hingerichtet. 
Im Frühjahr 1990 gingen erste Bilder 
von rumänischen Waisenhäusern 
um die Welt, die vollkommen ver-
wahrloste Kinder zeigten. Die Bilder 
des Schreckens ließen den Engländer 
Dave Cooke aus Wrexham, nahe 
Wales, nicht mehr los. Zusammen 
mit seiner Frau und einem lokalen 
Radiosender erging der Aufruf an 
die Bewohner, für Waisenkinder in 
Rumänien zu sammeln. Daves 
Schwester Jane kam zudem auf die 
Idee, Kinder zu bitten, einen Schuh-
karton mit Geschenkpapier zu um-
wickeln und mit Dingen zu füllen, 
über die sich andere Kinder freuen 
würden. Zusammen mit Daves 
Tochter Naomi entstand eines 
Abends der Name für die Aktion: 
„Operation Christmas Child“.
In den nächsten Jahren packten 
immer mehr Menschen zu Weih-
nachten Schuhkartons. Die Aktion 
war nicht mehr zu stoppen.

Um die ursprünglich zeitlich begrenz-
te Kampagne in professionellere 
Bahnen zu lenken, übergab Dave 
Cooke „Operation Christmas Child“ 
1993 offiziell an die international 
tätige Organisation „Samaritan’s 
Purse“ (www.samaritanspurse.org).
Die nationale Aktion
In Deutschland startete die Aktion 
„Weihnachten im Schuhkarton“ im 
Jahr 1996. Die damalige Redaktions-
leiterin der Zeitschrift „Entschei-
dung“, Irmhild Bärend, übersetzte 
„Operation Christmas Child“ mit 
„Weihnachten im Schuhkarton“. Ihr 
Aufruf brachte die ersten ehren-
amtlichen Päckchen-Packer dazu, 
1.600 Schuhkartons in die Redak-
tion zu schicken. Inzwischen 
werden die Päckchen bei registrier-
ten Sammel- und Abgabestellen im 
deutschsprachigen Raum abge-
geben. Im Jahr 2012 gab es etwa 
5.000 Abgabestellen mit rund 8.000 
registrierten ehrenamtlichen 
Mitarbeitern.
Weitere Informationen finden Sie 
unter www.weihnachten-im-
schuhkarton.org

Pressestelle
Weihnachten im Schuhkarton

„Mit kleinen Dingen Großes bewirken.“
Der Anfang

Sicher haben Sie dieses Poster bei uns im
Fenster des Pfarramtes gesehen.

Ein herzliches „Vergelt's Gott“ allen 
fleißigen Päckchenpackern aus 
Schulen, Kindergärten und den Kir-
chengemeinden Eckersmühlen und 
Wallesau, sowie allen, die die 
Aktion unterstützt haben.
Auch an diesen Weihnachten durf-
ten wieder unzählige Kinderaugen 
strahlen und Kinderherzen höher 
schlagen.
Ihre liebevoll gepackten Päckchen, 
die großartige Zahl von 356 Schuh-
kartons – davon knapp 100 Päck-
chen aus den Kirchengemeinden – 
haben zu Weihnachten in Waisen-
häusern, Gemeinden, Kinderheimen, 
Schulen und Krankenhäusern in 

Geschenke
für Kinder

in Not
Aktion "Weihnachten im
Schuhkarton" fand große

Resonanz.

Osteuropa für Weihnachtsfreude 
gesorgt.
Durch die liebevoll gestrickten und 
gehäkelten Handarbeiten von der 
„fröhlichen Strickgruppe" konnten 
noch weitere zusätzliche Päckchen 
gepackt werden. Ein besonderes 
Dankeschön dafür.
Ein großes Danke an unseren Herrn 
Pfarrer Nikitka, der seit vielen Jah-
ren die Aktion mit großem Engage-
ment trägt und unterstützt!

Danke, dass Sie ein Teil einer 
Herzensbewegung geworden sind 
und ein Zeichen der Liebe und Hoff-
nung gesetzt haben.
Es bedankt sich für Ihre Mühe:

Claudia Miederer,
Sammelstelle Eckersmühlen
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Pressestelle
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Rückblick Rückblick Kinderbibeltag 2018

Unter der Überschrift „Vergeben 
lernen“ war die Geschichte des 
Propheten Jona erneut das Thema 
eines Kinderbibeltages.
Nicht, dass uns nichts mehr Neues 
einfiele! Weit gefehlt. Es hatte ei-
nen anderen Grund, warum die be-
liebte Geschichte von Jona und dem 
Wal (wieder einmal) am Kinderbibel-
tag am Buß- und Bettag 2018 be-
arbeitet wurde.
Es war die heuer erstmalige Zusam-
menarbeit mit dem Hort der Diako-
nie Neuendettelsau, die den Aus-
schlag gab. Am schulfreien Tag, an 
dem die meisten Eltern trotzdem ar-
beiten müssen, bietet die Kirchen-
gemeinde seit Jahren einen Bibeltag 
für die Kinder an. Leider war die Be-
teiligung im letzten Jahr auffällig 
gering gewesen. Als Ursache vermu-
tete ich die Betreuung einiger Kin-
der im neu entstandenen Hort in 
den Räumen der Eckersmühlener 
Grundschule, die sonst zu unserem 
Angebot in das Gemeindehaus ge-
kommen wären. 

So lag es für mich nahe, die Zusam-
menarbeit mit dem Hort zu suchen 
und den Kinderbibeltag erstmalig 
gemeinsam dort durchzuführen. 
Und weil in der längerfristigen Pla-
nung das Thema „Vergeben lernen“ 
schon angekündigt war, blieb das 
Vorbereitungsteam, bestehend aus 
Jens Rühl und mir, dabei. Schließlich 
war es durchaus spannend, die Ge-
schichte des störrischen Propheten 
Jona unter diesem Gesichtspunkt zu 
erarbeiten.
Es war eine harte Lektion für Jona. 
Erst hatte er keine Lust auf den Auf-
trag Gottes und wollte sich verdrü-
cken. Dann hätte er sich gerne am 
Strafgericht Gottes erfreut, musste 
aber Gottes Güte erleben. Und dann 
noch das Erlebnis mit der Rhizinus-
Staude: Erst wächst sie wunderbar 
und gibt Schatten, aber sie verdorrt 
über Nacht. Jona ist erbittert. Lang-
sam begreift er, wie sehr Gott die 
Menschen liebt! Sogar die Sünder! 
Jona lernt, selber zu vergeben und 
findet Frieden. BN

Vergeben lernen!
Kinderbibeltag erstmalig in Zusammenarbeit mit dem Hort

Oben: Pfarrer Nikitka, als Jona verkleidet,
singt mit den Kindern ein Lied.

Links: Beim Angebot von verschiedenen Spiel-
stationen konnten die Kinder die Geschichte
zu einem Bilderbuch zusammenbauen.

Unten: Beeindruckend, wie Jona im Wal
begreift, dass er dem Auftrag Gottes
nicht entkommen kann. Alle Fotos: Rühl
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Rückblick Weihnachtskonzert Singkreis

Konzert des Singkreises am 1. 
Advent 2018.
Wo geht man am 1. Advent hin? In 
unsere Kirche – um 16 Uhr 
Treffpunkt für alle Musik- und 
Kirchenfreunde.
Was ist dort los? Der Singkreis und 
mehrere Solisten laden uns zum 
traditionellen Adventskonzert ein – 
das ist die richtige Einstimmung auf 
die Advents- und Weihnachtszeit!
Nach allen Regeln der Kunst führte 
uns die Leiterin Katja Lobenwein 
durch das Programm aus breit 
gefächerten Advents- und 
Weihnachtsliedern. Von „Tochter 
Zion“ über „O Heiland, reiß die 
Himmel auf“ und „Wie soll ich dich 
empfangen“, bis „Gelobet seist du, 
Jesu Christ“ spannten sich die 
wohlklingenden Lieder. Gesanglich 
und musikalisch wurden die Stücke 
zusammenstimmend vorgetragen. 
Festlich eingestimmt beteiligten 
sich die Gemeindeglieder an 
verschiedenen Liedern.
Heitere Kurzgeschichten – humorig 
vorgetragen von Evelyn Hartmann- 
Hauselt – rundeten die gelungene 

Vorstellung ab. Nach Punsch und 
Plätzchen, auf Grund der Witterung 
serviert in der Kirche, traten die 
Zuhörer frohgemut ihren Heimweg 
an.
Wir warten schon auf das nächste 
Konzert.

Roland Merkenthaler

Gelungene Einstimmung auf die
Advents- und Weihnachtszeit

Die Damen des Chores sind konzentriert bei der Sache.
Foto: Reubert

Wegen der schlechten Witterung fand
die anschließende Bewirtung 

in der Kirche statt. Foto: Reubert
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Rückblick

Kuchen und Plätzchen zum Genie-
ßen angeboten. Alles sehr gut und 
wohlgelungen und außerdem mehr 
als wohlschmeckend. Kaffee, der 
allerdings sehr schnell zu Ende ging, 
und Tee gab es auch und hat bes-
tens dazu gepasst. 
Und plötzlich war Schluss. Wie 
gibt's denn sowas?
Mit gemeinsamem Gebet haben wir 
Gott, unserem Herrn und Schöpfer 
aller Dinge, für alles gedankt. Zuvor 
galt unser Dank all denen, die uns 
bewirtet und umsorgt haben: vom 
gespendeten Backwerk über die 
Adventsdekoration bis hin zu allen, 
die wieder aufgeräumt und den 
Saal samt Mobiliar gesäubert 
haben. Danke auch all denen, die 
insgesamt exakt 120,- € in die 
Spendenbox gegeben haben.
Da war dann wohl auch der 
verloren geglaubte und fieberhaft 
gesuchte Fünf-Euro-Schein wieder 
da und ganz bestimmt dabei.
Das nächste Gemeindegliedertreffen 
wird, so dürfen wir hoffen, auch so 
schön und interessant sein.

Hansjürgen Reubert

Wenn sich 44 Frauen und Männer, 
genau 38 Frauen und sechs Männer, 
gespannt und erwartungsfroh im 
Gemeindehaus zusammenfinden, 
dann steht mal wieder etwas 
Besonderes an: Das adventliche 
Gemeindegliedertreffen, ökume-
nisch versteht sich. So geschehen 
am 10. Dezember und ausgefüllt 
mit so gut wie allen bekannten 
Adventsliedern: Macht hoch die Tür, 
O Heiland, reiß die Himmel auf, Es 
kommt ein Schiff, geladen, Wie soll 
ich dich empfangen, Tochter Zion, 
Wir sagen euch an den lieben Ad-
vent, Seht die gute Zeit ist nah...
Unser Pfarrer Bernhard Nikitka hat-
te seine Gitarre dabei und wie 
immer seine so sangesfreudige 
Stimme. Damit hat er uns durch 
diese Singstunde begleitet, unter-
stützt und angereizt kräftig mit-
zusingen. Zwischendurch durften 
wir uns an mehreren Kurzgeschich-
ten, man konnte diese mit Fug und 
Recht auch als Lebensweisheiten 
bezeichnen, erfreuen.
Ja und dann waren da auch noch 
die wunderbaren Backwaren wie 

Ökumenisches Gemeindegliedertreffen im Advent

15

Macht hoch die Tür...

Oben: Bewährtes, fleißiges Küchenteam.
Fotos: Reubert

Unten: Unsere Gemeindeglieder singen immer gerne mit.

Adventliches Gemeindegliedertreffen
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Rückblick Heiliger Abend mit der KiTa Villa Regenbogen

Aus der intensiven Beschäftigung 
der Kinder mit dem Thema ent-
stand ein selbst entwickeltes 
Weihnachtsspiel.
Wir warten auf Weihnachten – auf 
den Tannenbaum – auf die süßen 
Plätzchen – auf den Weihnachts-
braten – auf die Kerzen …
Davon erzählten die Kinder zu Be-
ginn ihres Krippenspiels am Heiligen 
Abend. Aber wofür stehen diese 
Dinge? Dieser Frage wollten die 
Vorschulkinder der Villa Regenbo-
gen in ihrem Stück nachgehen. Und 
dabei stellten sie fest, dass es vor 
vielen Jahren auch schon Menschen 
gab, die auf etwas gewartet haben. 
Sie spielten auf die heiligen drei 
Könige an, die sogleich auf den Plan 
traten. Einer der drei fand die Warte-
rei langweilig und wollte sich schon 

ins Bett verabschieden, als die zwei 
anderen ihn auf einen Stern aufmerk-
sam machten, dem sie folgten.
Die Geschichte ist bekannt. Maria 
und Josef machten sich auf nach 
Bethlehem, quartierten sich im Stall 
ein und Maria bekam ihr Kind. Der 
Engelschor, fast ein bisschen über-
rascht von der flotten Begleitung 
unseres Pfarrers, sang sein Gloria. 
Und das Resümee der Geschichte:
Die besonderen Dinge, die wir an 
Weihnachten tun, verweisen auf 
das besondere Fest. Plätzchen, Bra-
ten und Kerzenschein sind Ausdruck 
unserer großen Freude.
Und der Weihnachtsbaum? Der 
steht für einen anderen Baum, für 
den aus dem Paradies, das jetzt 
durch Jesus wieder offen steht.

Susanne Traumüller-Fischler

Warten auf Weihnachten
Vorschulkinder erarbeiten sich den Sinn von Weihnachten

17

Der Engelschor besingt aus himmlischen Höhen
das Jesuskind im Stall. Hirten und Könige

haben sich versammelt um das Kind anzubeten.

Die Weisen im Morgenland haben einen
neuen Stern entdeckt. Aufgeregt erzählen
sie dieses Ereignis weiter und machen sich
dann auf den Weg zum Kind.

Unten: Mit unseren Festtagsbräuchen - auf dem Bild ist
ein Festtagsbraten abgebildet - feiern wir

die Freude über die Geburt des Gottessohnes.
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Rückblick Wahl und Einführung des neuen Kirchenvorstands

Links oben: Der Wahlausschuss hatte am Wahltag
einen entspannten Nachmittag. Über 70 % der
abgegebenen Stimmen erfolgten durch die
Briefwahl. Fotos: Reubert

18

Links unten: Mit Gebet und Segen treten
die neuen Kirchenvorsteherinnen und
Kirchenvorsteher ihren Dienst als Leitung
der Kirchengemeinde an.

Die Mitglieder im Kirchenvorstand von links nach rechts:
Wolfgang Traumüller, Pfarrer Bernhard Nikitka, Kristina Böttger, Rebecca Dengler, Bettina Beck,
Sonja Schanz, Isolde Böttger, Roland Merkenthaler, Rainer Kühnlein.

„Ja, mit
Gottes Hilfe!“
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Rückblick Präparanden

20

Unsere neuen Präparanden stellten sich der Gemeinde vor.
Oben von links nach rechts: Josephine Linz, Luca Köstler, Nele Berg, Luisa Seitz, Jessica Pipus.
Unten: Dominik Geier, Maxime Grimm-Maillard, Luzia Hauselt, Julia Klink, Sina Petruch.
Nicht im Bild: Melissa Kaiser. Fotos: Reubert

Vorstellungsgottesdienst am 14. Oktober 2018

G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 24. März 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein
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Ausblick Weltgebetstag 2019

1. März 2019 | Weltgebetstag | Liturgie aus Slowenien

Kommt, alles ist bereit
Der Gottesdienst findet im evangelischen Gemeindehaus statt

„Kommt, alles ist bereit”: Mit der 
Bibelstelle des Festmahls aus Lukas 
14 laden slowenische Frauen zum 
Weltgebetstag am 1. März 2019 
ein. Ihr Gottesdienst entführt in das 
Naturparadies zwischen Alpen und 
Adria, Slowenien. Und er bietet 
Raum für alle. Es ist noch Platz – 
besonders für all jene Menschen, 
die sonst ausgegrenzt werden wie 
Arme, Geflüchtete, Kranke und 
Obdachlose. Die Künstlerin Rezka 
Arnuš hat dieses Anliegen in ihrem 
Titelbild symbolträchtig umgesetzt. 
In über 120 Ländern der Erde rufen 
ökumenische Frauengruppen damit 
zum Mitmachen beim Weltgebets-
tag auf. 
Slowenien ist eines der jüngsten 
und kleinsten Länder der Euro-
päischen Union. Von seinen gerade 
mal zwei Millionen Einwohnerinnen 
und Einwohnern sind knapp 60 
Prozent katholisch. Obwohl das 
Land tiefe christliche Wurzeln hat, 
praktiziert nur gut ein Fünftel der 
Bevölkerung seinen Glauben. Bis 
zum Jahr 1991 war Slowenien nie 
ein unabhängiger Staat. Dennoch 

war es über Jahrhunderte Knoten-
punkt für Handel und Menschen 
aus aller Welt. Sie brachten viel-
fältige kulturelle und religiöse Ein-
flüsse mit. Bereits zu Zeiten Jugo-
slawiens galt der damalige Teilstaat 
Slowenien als das Aushängeschild 
für wirtschaftlichen Fortschritt. 

Heute liegt es auf der „berüchtig-
ten“ Balkanroute, auf der im Jahr 
2015 Tausende vor Krieg und Ver-
folgung geflüchtete Menschen nach 
Europa kamen. 
„Kommt, alles ist bereit“, unter 
diesem Motto geht es im Jahr 2019 
besonders um Unterstützung dafür, 
dass Frauen weltweit „mit am Tisch 
sitzen können“. Deshalb unterstützt 
die Weltgebetstagsbewegung aus 
Deutschland Menschenrechtsarbeit 
in Kolumbien, Bildung für Flücht-
lingskinder im Libanon, einen Verein 
von Roma-Frauen in Slowenien und 
viele weitere Partnerinnen in Afrika, 
Asien, Europa und Lateinamerika.

Über Länder- und Konfessions-
grenzen hinweg engagieren sich 
Frauen für den Weltgebetstag. Seit 
über 100 Jahren macht die Be-
wegung sich stark für die Rechte 
von Frauen und Mädchen in Kirche 
und Gesellschaft. Am 1. März 2019 
werden allein in Deutschland 
Hundertausende Frauen, Männer, 
Jugendliche und Kinder die Gottes-
dienste und Veranstaltungen be-
suchen. Gemeinsam setzen sie am 
Weltgebetstag 2019 ein Zeichen für 
Gastfreundschaft und Miteinander: 
Kommt, alles ist bereit! Es ist noch 
Platz. 

Lisa Schürmann
Zeitschrift „Der Gemeindebrief“

1. März 19:00 Uhr
Evangelisches
Gemeindehaus
Eckersmühlen

22 23

Titelbild von Rezka Arnuš zum
Weltgebetstag 2019: © Weltgebetstag
der Frauen – Deutsches Komitee e.V.
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Konfirmation am 28. April 2019 um 10:00 Uhr

24 25

Simon TraumüllerSimon Traumüller Lauro WengerLena Handschuck  Emy KrausLena Handschuck  Emy Kraus

Yannick KlaußnerLukas Gußner

Mattis Opic

Tim Krach Maximilian LappatMaximilian LappatTim Bensch
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Jubelkonfirmation 2019RückblickAusblick

Jörg Klar, Eichelburg
Markus Michna, Eckersmühlen
Ralf Möller, Unterrödel
Alexander Schüssel, Eckersmühlen
Markus Würth, Eckersmühlen
Daniela Dietrich geb. Gußner, 
Nürnberg
Sabrina Ertel geb. Königsdörfer, 
Büchenbach
Kathrin Halupka geb. Brun, 
Eckersmühlen
Patricia Halupka, Roth
Petra Kleinöder, Allersberg

Silberne Konfirmation feiern:
Tanja Meier geb. Braun, 
Eckersmühlen
Manuela Monitsch geb. Wittek, 
Wendelstein
Anja Muskat geb. Brun, Weeze
Sonja Scholze geb. Mederer, 
Oberheubühl
Bianca Traub geb. Pfann, 
Langenbrettach
Saskia Wießmeier, Laffenau
Anke Würth, Nürnberg
Barabara Ziegler, Schweden

25

Gottesdienst zur Jubelkonfirmation am 5. Mai 2019 um 10:00 Uhr in der
Dreifaltigkeitskirche zu Eckersmühlen

Dieter Bergmann, Eckersmühlen
Hans Bischoff, Haimpfarrich
Roland Karl, Eckersmühlen
Werner Königsdörfer, Eckersmühlen
Siegfried Messer, Eckersmühlen

Christa Wunder geb. Freyberger, 
Eckersmühlen
Erika Wolfraum geb. Seemeier, 
Eckersmühlen

Goldene Konfirmation feiern:
50

Gnadenkonfirmation feiern:
Hans Lang, Eckersmühlen
Karl Loy, Amberg
Frieda Forster geb. Miederer, 
Eckersmühlen
Betty Gleinig geb. Dengler, 
Eckersmühlen
Frieda Lachner geb. Meier, 
Haimpfarrich
Grete Luy, Eckersmühlen
Margarete Mederer geb. Rabus, 
Birkach

70

Diamantene Konfirmation feiern:
Günter Meyer, Roth
Hans Peter Meyer, Eckersmühlen
Hermann Köhler, Palos Hills - USA
Berta Azazi geb. Werner, 
Eckersmühlen
Juliane Baier geb. Karg, 

Eckersmühlen
Edeltraut Fuchs geb. Pohl, 
Wildflecken
Brigitte Hennes geb. Stötzler, 
Eckersmühlen
Inge Seitz geb. Lahm, Eckersmühlen

60

Helene Reich geb. Bergmann, 
Eckersmühlen
Anni Rua geb. Köhler, Reus-
Taragona, Spanien
Maria Strobel geb. Opitz, 
Eckersmühlen
Frieda Weckerlein geb. Kühnlein, 
Schwabach

Rolf Würth, Eckersmühlen
Johanna Katheder geb. Opitz, Roth

Gisela Mens geb. Braun, 
Eckersmühlen

Eiserne Konfirmation feiern:
65

Erika Braun geb. Renner, 
Eckersmühlen

75
Kronjuwelenkonfirmation feiert:

2726
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WALLESAU — Ein vielstimmiges 
Konzert präsentierten in der Marien-
kirche zu Wallesau mehrere Ge-
sangs- und Instrumentalgruppen.
Dazu konnte Pfarrer Bernhard Nikit-
ka die Besucher in der voll besetz-
ten Kirche begrüßen. Die Eröffnung 
gestaltete der Kinder- und Jugend-
Projektchor mit dem Lied „Mango, 
Mango“. „Das große Halleluja“ von 
Georg Friedrich Händel erschall vom 
Posaunenchor unter der Leitung von 
Alfred Betz. Auch den Gemeindege-
sang mit dem Lied „Was Gott tut, 
das ist wohlgetan“ begleitete der 
Posaunenchor. Ein Kinderlied aus 
England „Old Mac Donald had a 
farm“ und das Lied „Du hast’n 
Freund in mir“ von Randy Newman 
brachte der Projektchor unter der 
Leitung von Carola Fuchs dar.
Die Freude der Kinder am Musizieren 
zeigte sich auch bei dem Lied „Durch 
Gottes Gnade“ vom Kirchenchor, bei 
der Gitarrengruppe und den Kindern 
der Flötenspielgruppe unter Leitung 
von Hans-Jürgen Stern. Mit 
Orgelbegleitung von Angelika Lohse 
wurde „Die Zufriedenheit“ von 
Wolfgang Amadeus Mozart, bearbei-
tet von Mathias Holzer, gespielt.
Durch persönliche Bekanntschaft 
kommt der Männerchor aus Berg-
anger im oberbayerischen Landkreis 

Blick nach Wallesau Gemeindekonzert

28 29

Musizierende Gemeinde
Wallesau hat mehr zu bieten als nur einen super Posaunenchor. Den aber auch!

Ebersberg in größeren Abständen 
nach Wallesau. Mit seinen Darbie-
tungen — „Schäfers Sonntagslied“ 
von Conradin Kreuzer, „Ode an Gott“ 
von Johann Heinrich Tobler, „Groß 
ist dein Name“ von Gotthilf Fischer 
und von Franz Abt „Die Abendglocken 
rufen“ — begeisterte er das Publi-
kum. Eine besondere Darbietung bot 
der Kirchenchor mit dem afroameri-
kanischen Spiritual „Oh, I know the 
Lord“. In der zweiten Hälfte er-
klangen die Posaunen mit weiteren 
vier Auftritten. Vor dem Segens-
gebet von Pfarrer Bernhard Nikitka 
trat in Begleitung der Orgel der 
Kirchenchor gemeinsam mit dem 
Männerchor mit dem Lied „Trans-
eamus usque Bethlehem“ von Josef 
Ignaz Schnabel auf. Den Abschluss 
des gelungenen Konzerts mit vielen 
Mitwirkenden bildete das gemein-
sam gesungene evangelische Kir-
chenlied „Weil ich Jesu Schäflein 
bin“ von D. Wendel. Das Lied geht 
zurück auf ein siebenstrophiges 
geistliches Gedicht von Henriette 
Maria Luise von Hayn.

Karlheinz Heumann, Roth-
Hilpoltsteiner Volkszeitung, 03.11.18

Links oben: Von der Empore aus
hat man den schönsten Blick -
leider nur im Stehen.
Fotos: Pfahler

Jungbläser im Einsatz? Von wegen!
Der Posaunenchor ist so jung!

Weitere Bilder nächste Seite
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Gemeindekonzert Einführung neuer Kirchenvorstand

Jung und ausgewogen

30

Oben: Der Chor mit dem etwas sperrigen Namen Kinder- und Jugendprojektchor unter der
Leitung von Carola Fuchs musiziert mit Boom-Whakers, das sind Plastikrohre unterschiedlicher
Länge, die dadurch unterschiedliche Töne von sich geben. Geschickt eingesetzt spielt man damit
richtige Melodien. Alle Fotos: Pfahler

Drei Frauen und drei Männer leiten künftig die Kirchengemeinde

Das haben Wähler und Berufung 
fein austarriert: Im neuen Kirchen-
vorstand Wallesau sind nicht nur 
alle Ortsteile der Kirchengemeinde 
vertreten, sondern es herrscht auch 
ein ausgeglichenes Verhältnis von 

Männern und Frauen vor. Und noch 
etwas, das nicht in allen Kirchen-
vorständen so sein dürfte: Dass der 
Pfarrer selbst das älteste Mitglied 
ist und der Posaunenchor 3/4 der 
Mitglieder stellt. BN

Von links nach rechts: Pfarrer Nikitka, Daniel Mederer, Brigitte Stadler, Johannes Pfahler,
Sonja Sipl und Renate Jakob. Verhindert wegen einer Reha war Werner Gsänger. Foto: Pfahler

Unten: Der Männerchor aus Berganger kann eine lange Tradition über mehrere Generationen
aufweisen. Alle 10 Jahre haben sie einen Gastauftritt in Wallesau.
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Blick nach Wallesau Gottesdienst am Heiligen Abend

33

Ein 5. Advent soll mehr Umsatz bringen
Annette Mederer glänzte in ihrer Rolle als genervte Managerin und Mutter

32

Der 18 Uhr-Gottesdienst am Heili-
gen Abend ist der einzige an diesem 
Tag in Wallesau. Daher muss für 
alle Gemeindeglieder etwas dabei 
sein.
Die Kirche brechend voll. Ein wunder-
schön gewachsener und geschmück-
ter Christbaum. Der Kirchenchor auf 
der Empore wartet auf seinen Ein-
satz. Im Altarraum stört da nur die 
Büroeinrichtung, die so gar nichts 
mit Weihnachten zu tun hat – son-
dern mit dem Weihnachtsstück „Der 
5. Advent“, das von der Präparandin 
Annette Mederer und den Kindern 
des Kindergottesdienstes einstudiert 
und vorgespielt wurde. Kurz: 
Während eine Managerin versucht 
einen 5. Advent zu installieren, 

damit fürein weiteres Wochenende 
die Geschäfte brummen, kommt das 
Weihnachtsgeschehen von Advents-
sonntag zu Adventssonntag unauf-
haltsam näher. Der Tross aus Heiliger 
Familie, samt Hirten und Engeln 
drängelt sich schließlich in die Welt 
der Geschäfte, schiebt Büro und 
Managerin zur Seite und erweist 
sich als stärker als Konsum und 
Gewinnstreben. BN

Oben: Annette Mederer brillierte beim Weihnachtsspiel i .n der Rolle der eiskalten Chefin

Links: Pfarrer Nikitka begrüßt die Gemeinde im vollen Gotteshaus. Alle Fotos: Pfahler
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Gottesdienste und Veranstaltungen Februar bis April
So 03.02. 5. S. v. d. Pass. 8:45 Uhr Gottesdienst und Kinder-

gottesdienst- Dr. Eberlein

So 10.02. 4. S. v. d. Pass. 8:45 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 17.02. Septuagesimae 8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Do 21.02. Halb acht 19:30 Uhr Bibelgesprächskreis
Gemeindesaal

So 24.02. Sexagesimae 8:45 Uhr Gottesdienst und Kinder-
gottesdienst- Nikitka

Mo 25.02. 14:30 Uhr Gemeindegliedertreffen
Gemeindehaus Eckersmühlen

Fr 01.03. Weltgebetstag 19:00 Uhr Gottesdienst in Eckersmühlen
Evang. Gemeindehaus

So 03.03. Estomihi 8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 10.03. Invokavit 8:45 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
- Nikitka

So 17.03. Reminiszere 8:45 Uhr Gottesdienst und Kinder-
gottesdienst - Lachner

Mo 18.03. Halb acht 19:30 Uhr Bibelgesprächskreis
Gemeindesaal

So 24.03. Okuli 11:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
Mittagessen - Nikitka

19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

So 31.03. Lätare 8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka
19:00 Uhr Taizé-Andacht Eckersmühlen

So 07.04. Judika 8:45 Uhr Gottesdienst - Lachner
19:00 Uhr Taizé-Andacht Wallesau

So 14.04. Palmsonntag 8:45 Uhr Gottesdienst - Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

Do 18.04. Gründonnerstag 19:00 Uhr Abendmahl (Agapefeier) im
Gemeindehaus Hilpoltstein

Fr 19.04. Karfreitag 8:45 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
- Nikitka

So 21.04. Ostersonntag 8:45 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor und Kindergottesdienst
- Nikitka 

Mo 22.04. Ostermontag 8:45 Uhr Gottesdienst – Fries

So 28.04. Quasimodogeniti 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka 35

Gerade in der stressigen Vorweih-
nachtszeit ist es wichtig auch ein 
Mal zur Ruhe zu kommen. Wo ge-
lingt dies besser, als in netter Ge-
sellschaft und bei einer entspan-
nenden Tätigkeit?
In Wallesau wurden in der Advents-
zeit große Mengen an Tütensternen 
hergestellt. Jeder Gottesdienstbesu-
cher sollte an Heilig Abend einen 
Stern bekommen. Obwohl wir viele 
Bastler an den Tisch bekommen hat-
ten, musste dann doch noch in Heim-
arbeit nachgearbeitet werden. Das 
stellte aber für die fleißigen Walles-
auerinnen kein Problem dar und alle 
waren mit Freude dabei.
Auch in Eckersmühlen bastelte 

im kleinen 
Kreis bei Familie Schüssel Tüten-

die 
„Fröhliche Strickgruppe“ 

sterne. Zudem freute ich mich sehr, 
dass auch andere Teilnehmer Ideen 
mitbrachten, die wir auch gleich 
umsetzten. So entstanden an die-
sem Abend viele verschiedene Arten 
von Sternen.
Für heuer habe ich mir vorgenom-
men mehr Gemeindegliedern die 
Möglichkeit Mitbasteln zu geben. 
Die Termine werden schon im Vor-
feld im Gemeindebrief und in den 
Abkündigungen bekannt gegeben. 
Leider waren letztes Jahr die Bastel-
termine sehr knapp angesetzt.
Ich bedanke mich bei allen Teilneh-
menden und würde mich freuen, 
wenn ihr beim nächsten Weihnachts-
basteln wieder dabei seid.

Ihre/Eure
Patricia Andrews-Nikitka

Blick nach Wallesau

Sterne sollen für alle reichen
Wallesauer Frauen basteln für den Heiligen Abend

Die Sterne aus Brotzeittüten sind einfach herzustellen, aber dennoch sehr dekorativ. Ende
November kamen in Wallesau Frauen und Mädchen zusammen, damit jeder Gottesdienst-
besucher am Heiligen Abend einen Stern mit nach Hause nehmen kann. Foto: Andrews-Nikitka
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DekanatsfrauenarbeitTermine Eckersmühlen Februar bis April Termine Eckersmühlen auf einen Blick

So 03.02. 5. S. v. d. Pass. 10:00 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

So 10.02. 4. S. v. d. Pass. 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 17.02. Septuagesimae 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 24.02. Sexagesimae 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

Mo 25.02. 14:30 Uhr ökum. Gemeindegliedertreffen

Fr 01.03. Weltgebetstag 19:00 Uhr Gottesdienst – Evangelisches
Gemeindehaus

So 03.03. Estomihi 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 10.03. Invokavit 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
- Nikitka

So 17.03. Reminiszere 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

Do 21.03. 19:00 Uhr Musikalisch-meditative 
Passionsandacht

So 24.03. Okuli 10:00 Uhr Gottesdienst - Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

So 31.03. Lätare 10:00 Uhr Vorstellungsgottesdienst der
Konfirmanden – Nikitka

19:00 Uhr Taizé-Andacht Eckersmühlen

So 07.04. Judika 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner
19:00 Uhr Taizé-Andacht Wallesau

So 14.04. Palmarum 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries
19:00 Uhr Taizé-Andacht Hilpoltstein

Do 18.04. Gründonnerstag 19:00 Uhr Abendmahl (Agapefeier) im
Gemeindehaus Hilpoltstein

Fr 19.04. Karfreitag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
und Singkreis – Nikitka

So 21.04. Ostersonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Posaunen-
chor- Nikitka

Mo 22.04. Ostermontag 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

Sa 27.04. Konfirmation 15.00 Uhr Beichte und Abendmahl

So 28.04. Konfirmation 10:00 Uhr Einsegnungsgottesdienst

So 05.05. Misericord. dom. 10:00 Uhr Jubelkonfirmation mit 
Posaunenchor und Singkreis

Fortsetzung

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

16:00 Uhr: Konfirmandenunterricht im Gemeindehaus (Nikitka, Tel. 892269)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:30 Uhr: Kinderchor von 4 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse Tel. 0162/9784958)

16:30 Uhr: Präparandenunterricht im Gemeindehaus

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahren im Gemeindehaus (Jasmina Frisch,
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)
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Eckersmühlener Nachrichten in Kürze

Unsere Gottesdienste auf CD zum 
Nachhören stehen grundsätzlich 
allen Gemeindegliedern zur Verfü-
gung. Dieser Dienst, der ursprüng-
lich einmal mit Kassetten für den 
alten Kassettenrecorder begonnen 
wurde, ist vor allem für ältere oder 
erkrankte Gemeindeglieder, die nicht 
zur Kirche kommen können. Ihnen 
wird gerne regelmäßig eine CD mit 
dem kompletten Gottesdienst nach 
Hause geliefert. Unser Technikteam 
hat noch Kapazitäten frei. Auch 
wenn für Sie selbst keine Notwen-
digkeit besteht, bitte überlegen Sie, 
wer diesen Service gerne in Anspruch 
nehmen würde. Darüber hinaus freut 
sich die Kirchengemeinde auch über 
Spenden an das Technikteam, denn 
der Dienst ist zwar für die Gemeinde-
glieder kostenlos, für die Kirchenge-
meinde aber mit Kosten verbunden.

Das Kirchgeld 2018 (in Klammern 
die Zahlen von 2017) brachte folgen-
de Ergebnisse: Von 1.040 (1.054) 
kirchgeldpflichtigen Gemeindeglie-
dern haben 264 (272) Gemeinde-
glieder, das sind 23,65 %
das Kirchgeld bezahlt. Zusammen 
mit dem freiwilligen Kirchgeldbei-
trag (Spende) in Höhe von 1.410 
EUR (1.320 EUR) ergab sich 2018 
ein Betrag von 10.116 EUR (9.663 
EUR). Wir danken allen Gemeinde-
gliedern, die ihren Beitrag zu einer 
attraktiven Gemeinde geleistet ha-
ben. Gleichzeitig appellieren wir an 
den großen Rest, die Kirchgeldpflicht 
doch bitte ernst zu nehmen.

 (25,8 %), 

Die Sammlung Brot für die Welt ist 
abgeschlossen. Die Tütensammlung, 
sowie die erhobenen Kollekten, zu-
sammen mit den Spenden, die auf 
das Spendenkonto überwiesen wur-
den, erbrachte einen Gesamtbetrag 
von 2.887,78 EUR. Das ist deutlich 
weniger als das Ergebnis von 2017 
mit einem Betrag von 3.246,45 EUR. 
Allen Geberinnen und Gebern ein 
herzliches „Vergelt‘s Gott!“

Nach wie vor suchen wir für einen 
neuen Besuchsdienst Mitarbeiter-
innen oder Mitarbeiter. Wenn Sie in 
Ihrer Freizeit gerne beim Besuchs-
dienst mitarbeiten möchten, melden 
Sie sich bitte im Pfarramt. Dort be-
kommen Sie alle weiteren 
Informationen.

Familiengottesdienst in Wallesau

Der Traum vom Frieden...Der Traum vom Frieden...
Herzliche Einladung zum Familiengottesdienst in WallesauHerzliche Einladung zum Familiengottesdienst in Wallesau

24. März
um 11:00 Uhr
Marienkirche

Wallesau,
anschließend
gemeinsames
Mittagessen

im Gemeindesaal

24. März
um 11:00 Uhr
Marienkirche

Wallesau,
anschließend
gemeinsames
Mittagessen

im Gemeindesaal
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„Nichts ist mehr wie vorher“. Heftige Gefühls-
wirbel erschüttern Menschen, wenn der Tod ein 
Leben beendet. Menschen, die den geliebten Mann 
oder die geliebte Frau, die ihre Mutter, ihren 
Vater für immer verabschieden müssen, 
durchleben Krisen in je eigener und doch ähn-
licher Weise.
Der Verlust eines Menschen führt oft zu unerträg-
lichen seelischen Schmerzen. Schuldgefühle be-
drängen, Sinnfragen finden keine Antwort, frühere 
seelische Verletzungen brechen wieder auf. Manchmal 
scheint es, alles um einen herum und in einem selbst hat 
sich verändert. An den Abenden besteht die Gelegenheit sich mit 
Menschen in der ähnlichen Lebenssituation im Gespräch auszutauschen. 
Jeweils ein Thema gibt die Gelegenheit, sich im geschützten Rahmen mit 
Trauerprozessen zu beschäftigen. Wir treffen uns an 8 Abenden in Schwabach, 
im Stadtteilzentrum St. Matthäus, Wilhelm-Dümmler-Str. 116c

jeweils mittwochs 19:00 Uhr – 21:00 Uhr:
13.03.2019
20.03.2019
27.03.2019
10.04.2019
08.05.2019
22.05.2019
05.06.2019
26.06.2019

Bei Interesse bitten wir um einen kurzen Telefonanruf bei 
einer der Kontaktadressen:

„Begleiteter Trauerweg“
sich trauen zu trauern 

Im Glauben verbunden

Elisabeth Ruf, Heckelstr. 6
91126 Schwabach (09122/13248)

Gerda Gebhardt, Kanalstr. 7
91126 Schwabach (09122/76472)

Text: Gerda Gebhard

Lebendig gestaltet mit „Link to Heaven", einem Frauenchor aus Hof.
Leitung: Team der Dekanatsfrauenbeauftragten
Frauen und Männer aller Konfessionen sind herzlich willkommen.
Termin/Ort 1: Samstag, 30. März 2019, 18.00 Uhr
Rittersbach, Marienkirche, anschließend Beisammensein im Evang. 
Gemeindehaus
Termin/Ort 2: Sonntag, 31. März, 10.00 Uhr
Schwabach, Evang.-Luth. Stadtkirche St. Martin, Königsplatz.
Mit Einführung der neu gewählten Dekanatsfrauenbeauftragten.
Im Anschluss an den Gottesdienst Empfang in der Kirche.

Pilgerwege laden dazu ein, den Alltag 
zu unterbrechen, bewusst zu gehen, 
nachzudenken, sich selbst und Gott neu 
zu begegnen. Wir bewegen uns und 

lassen uns bewegen durch die Eindrücke unterwegs in Gottes Schöpfung, die 
Zeugnisse des Glaubens in Kirchenbauwerken und durch geistliche Impulse. Die 
Strecke beträgt ca. 15 km. Dem Wetter angepasste Kleidung und bequeme 
Wanderschuhe sind ebenso nötig wie Getränke und Vesper für unterwegs. 
Samstag, 11. Mai, 9:15 – ca. 17:30 Uhr
Treffpunkt: Jakobskirche, Jakobsplatz 1, Nürnberg
Leitung: Gerlinde Krehn, Pilgerbegleiterin
Kosten: 15,- Euro (ohne Fahrtkosten und Verpflegung)
Anmeldung bis zum 2. Mai im Evangelischen Bildungswerk, Telefon 09122/ 
9256-420, E-Mail: ebw.schwabach@elkb.de, online: www.ebw-schwabach.de

Im Glauben verbunden - Dekanatsfrauenarbeit

„durch einander -
Glaube in Bewegung"
Dekanats-Frauengottesdienste
zum Sonntag Lätare

Frauen-Pilgertag:
„Suche den Frieden
und jage ihm nach"
(Psalm 34, 15)

Pilgerwanderung auf dem Jakobsweg von Nürnberg nach Schwabach
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Die Heilige Taufe empfingen

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Eckersmühlen

Wallesau

Emma Schüssel, Allersberg
Leon Bernreuther, Eckersmühlen
Hanna Bretzner, Schwabach
Kiara Lang, Eckersmühlen, (in Stein)

Anna Kerling, 83 Jahre, Eckersmühlen
Heidemarie Liebschwager, 77 Jahre, zuletzt Hilpoltstein
Emilie Ziegler, 90 Jahre, Hofstetten
Theodor Gutmann, 80 Jahre, Roth
Helga Gußner, 70 Jahre, Eckersmühlen
Gerda Muskat, 88 Jahre, zuletzt Hilpoltstein
Erich Morgenthaler, 87 Jahre, Birkach

Hans Schweiger, 95 Jahre, Mauk, zuletzt Petersgmünd
Rudolf Reichard, 87 Jahre, Mauk
Günther Warnick, 62 Jahre, Mauk
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Fortsetzung

Im Glauben verbunden

„Dann hat Weihnachten also gar 
nichts mit dem Weihnachtsmann zu 
tun?“ fragte Phi Num, unser Nach-
bar. Es hörte sich sehr erstaunt an, 
denn er hatte wohl bisher mehr vom 
Weihnachtsmann gehört als von 
Jesus. Die Weihnachtsgeschichte 
aus der Bibel war für ihn neu und 
schien ihn zu bewegen. Nach unse-
rer Vorführung bei der Nachbar-
schafts-Weihnachtsfeier las er die 
gekürzte und vereinfachte Fassung 
von Lukas 2 noch einmal für sich in 
Ruhe durch. Gott wird Mensch! Ein 
Baby! Für einen Buddhisten undenk-
bar, das passt nicht ins Weltbild. 
Und trotzdem schien ihn die Ge-
schichte irgendwie zu berühren. Ob 
Gott da am Wirken ist? 
Egal, welcher Religion wir angehören, 
unser Weltbild gibt uns Schutz und 
hilft uns, die Welt zu verstehen. Wer 

Weihnachten, Buddhismus und
der Weihnachtsmann

sagt uns, dass es richtig ist und der 
Wahrheit entspricht? Denn meis-
tens hinterfragen wir unsere Glau-
benssätze nur dann, wenn wir mit 
Neuem konfrontiert sind. 
Die Jahreslosung für 2019 schickt 
uns auf einen Weg: „Suche Frieden 
und jage ihm nach!" (Psalm 34, 15). 
Dabei könnten wir zu neuen Ein-
sichten und Erkenntnissen kommen, 
ja sogar die Erfahrung machen, dass 
Gott unsere Sichtweise mit seiner 
Wahrheit austauscht und uns in-
mitten allen Unfriedens seinen 
Frieden schenkt.

Geschrieben von Anne 
Wäschenfelder-Zaiss 

Weihnachten mit den Nachbarn. Foto: Zaiss

Stefan und Anne Zaiss schreiben 
regelmäßig für unseren Gemeindebrief.
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Der besondere Hinweis

teressen besser kennen zu lernen. Es 
bedeutet aber auch, anderen Men-
schen etwas von der eigenen Zeit 
zu schenken, sich für andere ein-
zusetzen, sie zu unterstützen. 

Die Freiwilligendienste (BFD und 
FSJ) der Diakonie Bayern bieten 
diese Chance für junge Menschen 
und Menschen über 27 Jahre.
Damit die Freiwilligendienste und 
alle anderen Leistungen der Diako-
nie auch weiterhin angeboten wer-
den können, bitten wir bei der Früh-
jahrssammlung vom 25. Februar bis 
03. März 2019 um Ihre Spende. 
Herzlichen Dank!

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
20% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden verbleiben in den Kir-
chengemeinden für die diakonische 
Arbeit vor Ort.
45% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden verbleiben direkt im De-
kanatsbezirk zur Förderung der dia-
konischen Arbeit.
35% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden werden an das Diakoni-
sche Werk Bayern für die Projekt-
förderung in ganz Bayern weiter-
geleitet. Hiervon wird auch das 
Infomaterial für die Öffentlichkeits-
arbeit finanziert.

kalippke@diakonie-bayern.de
www.diakonie-bayern.de

Gemeinsam und freiwillig anderen
Menschen helfen und dabei sich
selbst entdecken
Anderen Zeit zu schenken und sich 
dabei auch Zeit für sich selbst zu 
nehmen, hilft bei der Frage, wo der 
eigene Lebensweg hinführen soll. Es 
hilft, die eigenen Stärken und In-


